




PFARREILEBEN – AKTUELL

ZÄMEZMETTAG

Montag, 13. Oktober und 27. Oktober 2025 um 12.00 Uhr, im 
Pfarrsaal für CHF 10.–.

Anmeldungen und Abmeldungen können auch per Mail oder 
telefonisch bis Freitagmittag vor dem ZämeZmettag gemel-
det werden.

Per E-Mail reservation@pfarrei-oberkirch.ch oder tele-
fonisch an Adolf Imgrüth 078 642 01 18, Kurt Sennhauser 
079 758 36 09 oder Rosmarie Koller 079 931 43 05.

E guete Metenand!

KAFI ERENNERIG

Dienstag, 21. Oktober 2025 um 14.00 Uhr im Raum Feuer. 
1,5 Stunden freudvolles Miteinander für ältere Senioren.
Bei Bedarf Gratis-Fahrgelegenheit. 

Die Gruppe «Kafi Erennerig» freut sich! Hannelore Wagner 
(041 921 32 60) und Erwin Oberholzer (041 921 21 52)

FRANZ VON ASSISI 4. OKTOBER 2025 – FREUND UND SCHUTZPATRON DER TIERE 

Franz von Assisi, geboren 1181 in der italienischen Stadt Assi-
si, war ein Mensch von tiefgreifender Spiritualität und inniger 
Liebe zur Schöpfung. Besonders seine Beziehung zu Tieren 
war geprägt von einer aussergewöhnlichen Wertschätzung 
und Nähe. Für ihn waren Tiere nicht bloss Lebewesen, son-
dern Mitgeschöpfe – Brüder und Schwestern im grossen 
Werk Gottes.

In seiner Sichtweise spiegelte sich eine tiefe Verbundenheit 
mit allem, was lebt. Er glaubte, dass jedes Geschöpf einen ei-
genen Platz und eine eigene Würde in der göttlichen Ordnung 
hat. Daraus erwuchs sein Einsatz für einen respektvollen und 
achtsamen Umgang mit Tieren. Franz von Assisi sah in ihnen 
nicht nur die Schönheit der Natur, sondern auch die Gegen-
wart Gottes selbst.

Diese Haltung machte ihn zum Schutzpatron der Tiere und der 
Umwelt. Bis heute inspiriert sein Leben Menschen weltweit 
dazu, mit Mitgefühl und Verantwortung für die Schöpfung 
einzutreten. «Alle Kreaturen sind Brüder und Schwestern.» – 
Franz von Assisi
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OKTOBER 2025 MONAT DER WELTMISSION –  
IM ZEICHEN DER WELTWEITEN KIRCHLICHEN SOLIDARITÄT

Missionare der Hoffnung unter den Völkern

«Durch seine Jünger, die zu allen Völkern gesandt und von 
ihm auf geheimnisvolle Weise begleitet werden, setzt Jesus, 
der Herr, seinen Dienst der Hoffnung für die Menschheit fort. 
Noch immer beugt er sich über jeden armen, geplagten, ver-
zweifelten und vom Bösen heimgesuchten Menschen, um »auf 
seine Wunden das Öl des Trostes und den Wein der Hoffnung 
zu giessen« (…) Im Gehorsam gegenüber ihrem Herrn und 
Meister und mit demselben Geist des Dienens führt die Kirche, 
die Gemeinschaft der missionarischen Jünger Christi, diese 
Sendung fort, indem sie inmitten der Völker für alle da ist.» 

In seiner Botschaft zum 99. Sonntag der Weltmission – mitten 
im Jubiläumsjahr – erinnert uns der inzwischen verstorbene 
Papst Franziskus mit Nachdruck daran, wie unverzichtbar 
es ist, dass die Kirche in einer von Unsicherheit, Leid und 
Krisen  geprägten Welt als lebendiges Zeichen göttlicher 
Hoffnung wirkt.

Der Sonntag der Weltmission ist daher für jede und jeden 
eine Gelegenheit, sich dieser missionarischen Aufgabe aufs 
Neue bewusst zu werden. Durch das Gebet und eine solida-
rische Spende kann jede und jeder von uns Teil dieser mis-
sionarischen Bewegung werden, die Verbindungen zu ande-
ren Gläubigen herstellt und pflegt; auf diese Weise wird die 
Zusammengehörigkeit der Weltkirche deutlich. Die Kollekte 
des Sonntags der Weltmission, welche in über 140 Ländern 
aufgenommen wird, ist dazu bestimmt, notleidende Diözesen 
in Afrika, Asien, Lateinamerika und Ozeanien zu unterstützen. 
Dieses Jahr lenkt Missio Schweiz den Blick auf den süd- und 
südostasiatischen Raum – auf die Kirchen in Bangladesch, 
Myanmar und Laos. Trotz schwieriger Lebensverhältnisse, 
welche mancherorts auch den Folgen des verheerenden Erd-
bebens im Monat März geschuldet sind und der Tatsache, dass 
Christen in Süd- und Südostasien nur eine kleine Minderheit 
bilden, ist die Kirche ein lebendiges Zeugnis der Hoffnung. 
Durch pastorales Wirken, Bildungsarbeit, karitative Hilfe und 
sozialen Einsatz steht sie den Menschen tatkräftig und soli-
darisch zur Seite.

Die Schweizer Bischöfe und Territorialäbte rufen alle Gläu-
bigen auf, sich grosszügig an der Kollekte des Sonntags der 
Weltmission vom 19. Oktober 2025 zu beteiligen und sich da-
mit, mit den bedürftigen Ortskirchen in aller Welt solidarisch 
zu zeigen.
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IST DEIN LEBEN FRUCHTBAR?

Der Herbst ist eng mit der Ernte und dem Dank für die Ga-
ben der Natur verbunden. Gelegenheit, auch die Früchte 
des eigenen Lebens in den Blick zu nehmen. 

Erntezeit in den Gärten, Obstplantagen und Rebbergen, auf 
den Feldern und Äckern, Sammelzeit für jene, die Pilze, Kasta-
nien und Nüsse lieben! Die Erde zeigt ihre Fruchtbarkeit in vie-
len Farben und Formen. Pflanzen geben in ihren Früchten den 
Samen für neues Leben weiter. In der Erde verwurzelt, lassen 
einige ihr Erbgut durch den Wind oder durch Tiere in andere 
Gegenden tragen, wo aus Früchten neue Pflanzen entstehen. 
Erntedankgottesdienste tragen die Freude über «die Früchte 
der Erde und der menschlichen Arbeit» vor Gott. In Kirchen 
werden Garten- und Feldfrüchte dazu in Körben und Holzfor-
men zu kunstvollen Bildern zusammengefügt. Wir leben in 
einem Land, das weit fruchtbarer ist als das Gelobte Land, 
von dem die Bibel spricht. Die Schweiz ist um ein Vielfaches 
reicher an «Milch und Honig», an Rebstöcken und Obstbäumen, 
Gärten, Saatfeldern und Wäldern als Israel. Wir leben auf ei-
nem nahezu paradiesisch fruchtbaren Teil der Erde!

Liebe reift auf gewähltem Weg
Wie und wo zeigt sich die Fruchtbarkeit meines Lebens? Die 
Frage war in einer Woche intensiver Einkehr Teil eines her-
ausfordernden Dreiklangs. Der Kurs war für Menschen in der 
Lebensmitte ausgeschrieben. Die Begleiterin gab uns drei 
Impulsfragen mit in einen Tag: Wie steht es um deine Liebe? 
Ist dein Leben fruchtbar? Was ist dir für die noch kommenden 
Jahre wichtig? Zur ersten: Liebe lässt sich in vielen verschie-
denen Formen leben. Ich selber habe die geschwisterliche 
Liebe gewählt. Mit vier Geschwistern aufgewachsen, verbin-
de ich mich heute als Bruder mit vielen Menschen geschwis-
terlich: als Begleiter und Lehrer Lebens- und Bildungswege 
mitgehend, in der Nachfolge Jesu auch Glaubenswege teilend, 
als Franziskaner selbst auf Madagaskar und im Amazonas 
als Bruder umarmt. Meine Liebe trägt und erfüllt mich, sie 
vernetzt mich mit immer wieder neuen Menschen, und sie 
reift auf dem gewählten Weg.

Fruchtbarkeit durchzieht das Leben
Und die Fruchtbarkeit? Viele von ihnen erleben diese in Kin-
dern, ihrer Geburt, ihrem Wachsen, und in Enkelinnen und 
Enkeln. Auch Arbeitswelten und Wirkfelder in der Freizeit 
möchten und können gedeihen und sich fruchtbar zeigen. 

Und sogar Misserfolge wollen fruchtbar sein, wenn wir aus 
ihnen lernen. Das gilt selbst für Beziehungen, die durch Ent-
fremdung oder Enttäuschung zu Ende gingen. Im genannten 
Kurs sagte mir ein Italiener, ein Mann müsse in seinem Land 
«mit vierzig entweder ein Haus gebaut, ein Kind gezeugt oder 
ein Buch geschrieben haben». Auch wenn dieser Massstab 
etwas machohaft und darüber hinaus materialistisch wirkt: 
Er deutet an, dass sich menschliche Fruchtbarkeit vielfältig 
zeigt. Sie liegt nicht nur in Fassbarem und in greifbaren Spu-
ren, die wir der Welt einprägen: nicht nur in Geschaffenem, 
Geschriebenem, Gebautem und Gestaltetem, sondern auch 
in allem, was Menschen miteinander an Gutem teilen!

Nehmen Sie sich doch in dieser Erntezeit auch einmal Zeit, 
sich ihr persönliches Erntedank-Arrangement zusammen-
zustellen: mit sichtbaren Früchten und auch mit unsichtbar 
Geteiltem aus den letzten Monaten!

Niklaus Kuster
Der Kapuziner Niklaus Kuster ist Gastautor. Er schreibt aus 
der Sicht eines Ordensmannes und Theologen für das Pfar-
reiblatt Sursee.
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WAS ERNTEDANK FÜR FAMILIEN BEDEUTEN KANN

Gott sei Dank! Bei all unseren Sorgen und Anstrengungen tut es 
gut, immer wieder auf das zu schauen, was uns geschenkt ist. 

Jeden Tag genügend zu essen und zu trinken und ein Dach 
über den Kopf zu haben, ist für die meisten Familien bei uns 
heute selbstverständlich. Gott sei Dank! Das war nicht immer 
so. Der «Überlebenskampf», der in früheren Generationen 
ganz wörtlich genommen und real war, schaut heute etwas 
anders aus: Druck in der Schule und in der Arbeit, Stress, Zeit-
not, Überfülle. Anstrengend ist unser Leben durchaus auch 
heute! Und bei aller Selbstbestimmtheit – abhängig zu sein 
kennen wir auch: vom Arbeitgeber, von anderen, vom Geld, 
vom Wetter, vom gelingenden Zusammenspiel …

Bei all unseren Sorgen und Anstrengungen tut es uns in der 
Familie gut, immer wieder innezuhalten, auf das zu schauen, 
was uns alles geschenkt ist, was uns gratis zufällt – Gott sei 
Dank! Wir haben uns und unsere Kinder nicht «selber gemacht» 
oder «verdient» oder «gekauft» – wir sind uns gegeben! Wir 
können nicht «machen», dass das Gemüse wächst, die Bäume 
Frucht tragen, wir ein Kind bekommen. Es ist ein Geschenk, 
religiöse Menschen sagen: «Ein Geschenk des Himmels!»

Achtsam sein
Das Zusammenwirken von schaffen, machen, seinen Beitrag 
leisten – und doch das Entscheidende und Wichtige nicht «in 
der Hand zu haben», gehört zur uralten Menschheitserfahrung, 
die sich in einem der frühesten Feste der Menschheit, im Ern-
tedankfest, ausdrückt. Das Fest stammt aus der bäuerlichen 
Welt. Nach der anstrengenden Erntezeit schaut man auf die 
Mühen und die Früchte der Arbeit und des Lebens – dankbar, 
in dem Wissen, dass vieles zusammenkommen muss, damit 
wir leben, überleben, gut leben: förderliche Bedingungen, das 
Wetter und fruchtbarer Boden, Gesundheit, Arbeitskraft, Glück, 
Kraft und Ausdauer, ein tatkräftiges Miteinander … Gott sei 
Dank für alles! Die angemessene Antwort auf alles Geschenkte 
ist Dankbarkeit und Geniessen. Und wer dankbar ist, ist zufrie-
den, glücklich und gnädig – eine Wohltat für jede/n in der Fami-
lie! Wer sich reich beschenkt weiss, wird auch verantwortlich 
damit umgehen, es hegen und pflegen und mit anderen teilen.

Woher alles Geschenkte und Geschaffene kommt, wird in der 
Bibel, in der Schöpfungserzählung seit Jahrhunderten über-
liefert: Gott ist die Lebenskraft, die hinter allem steckt, er ist 
der Schöpfer: «Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Es war 
sehr gut!» (Gen 1,31) «Und Gott ruhte am siebten Tag, nachdem 
er sein Werk vollbracht hatte. Und er segnete den 7. Tag und 
erklärte ihn für heilig». (Gen2,2–3) Ausruhen und dankbar in-
nehalten, dem Heiligen nachspüren – das tut jedem/r gut. Wir 
sind Gottes Ebenbild: Der Mensch – von Gott geschaffen – ist 
gleichzeitig Partner Gottes, Gottes Stellvertreter auf Erden! 
Das ist eine hohe Würde, die mit einem Auftrag verbunden 
ist: Mit-Schöpfer zu sein, verantwortlich zu sein – für seine 
Taten, füreinander und für diese Welt! Achtsam umzugehen 
mit sich, seinen Kräften, mit Mitmenschen und Natur! Sich mit 
dem Schöpfer verbunden zu wissen, aus seinem Geist heraus 
verantwortlich zu leben und bewusst zu feiern, was uns alles 
geschenkt ist – das tun wir an Erntedank!

Elternbriefe 
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PFARREILEBEN – RÜCKBLICK
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KONZERTABEND AUF HOHEM NIVEAU IN DER KIRCHE OBERKIRCH

Am Abend des 31. August 2025 fand in der Kirche Oberkirch 
ein berührendes und hochkarätiges Konzert statt. Über 80 
musikbegeisterte Besucherinnen und Besucher hörten den 
Darbietungen der Violinistin Agatha Lazarczyk und der Pia-
nistin Olja Izotova zu, die ein vielseitiges und anspruchsvolles 
Programm präsentierten.

Kurt Sennhauser führte, im Namen der Pfarrei, mit einfühl-
samen Worten, fundierten Hintergrundinformationen zu den 
Musikstücken und persönlichen Gedanken durch den Abend.

Zur Aufführung kamen unter anderem Werke von Jean-Marie 
Leclair, eine eindrucksvolle Sarabande des ukrainischen 
Komponisten Irog Gaidenko sowie eine Klaviersuite, virtuos 
interpretiert von Olja Izotova und Agatha Lazarczyk.

Ein besonderer Höhepunkt war das ukrainische Volkslied «Nis 
jaka misjasna», das gemeinsam von Olja Izotova, ihrer Mutter 
sowie Kurt Sennhauser gesungen wurde – ein bewegender 
Moment, der vielen unter die Haut ging. Zum feierlichen Ab-
schluss erklang «Hallelujah» von Leonard Cohen, ebenfalls 
gesungen, und bildete einen würdigen Schlusspunkt eines 
musikalisch wie emotional reichen Abends. Dieses Konzert 
zeigt, wie Musik Brücken schlägt und Menschen verbindet.

Die Kollekte des Abends kam dem Orgelunterricht von Olja 
Izotova zugute. Sie ist vor dem Krieg in der Ukraine in die 
Schweiz geflüchtet. Als ausgebildete Pianistin möchte sie 
künftig als Organistin die Gottesdienste musikalisch mitge-
stalten. Für die dafür notwendigen Orgelstunden wird sie von 
der Pfarrei mit der gesammelten Kollekte unterstützt.



CHÖUBI-GOTTESDIENST

«Heute feiern wir ein Fest der Dankbarkeit, der Erinnerung 
und der Hoffnung. Ein Fest, das uns erinnert, dass unsere 
Kirche in Oberkirch mehr ist als Stein und Holz. Hier kommen 
Menschen zusammen, um Gott zu feiern und füreinander da 
zu sein.» Mit diesen Worten begrüsste Daniela Müller die Mit-
feiernden zum diesjährigen Chöubi-Gottesdienst.

Die Chöubi in Oberkirch ist ein buntes Treiben aus Vereinen, der 
Pfarrei und der Gemeinde – das wurde im Gottesdienst deutlich. 
Die Kirche war geschmückt mit leuchtenden Sonnenblumen 
und farbigen Lebkuchenherzen. Eine neue Ministrantin wurde 
in die Ministrantengruppe aufgenommen und herzlich willkom-
men geheissen. Langjährige Ministranten wurden verabschie-
det. Der neue Lektor Markus Bühler durfte im Altarraum will-
kommen geheissen werden. Die Erstkommunionkinder wurden 
auf dem Weg der Vorbereitung herzlich begrüsst.

Umrahmt wurde der Gottesdienst von Alfred Züsli mit der Dre-
horgel und dem Sooregoslerchörli. Das Chörli und die Musik 
der Drehorgel sind aus dem Gottesdienst nicht mehr wegzu-

denken. Viele Farben und Aromen, wie beim Lebkuchenherz, 
trugen zu einem fröhlichen und lebendigen Gottesdienst bei. 
Das Thema Lebkuchenherz zog sich durch den gesamten 
Gottesdienst.

Und wo Lebkuchenherzen sind, darf das Chöubi-Drehrad nicht 
fehlen. Zum Schluss zog man Lebkuchen per Drehrad an die 
Mitfeiernden. Die Glücksnummern wurden zu Beginn des Got-
tesdienstes verteilt. So tanzte das Glück noch durch die Kirche.

Dieses bunte Treiben zeigte sich nach dem Gottesdienst beim 
Apero sowie während der Chöubi im Chele-Egge weiter. Vie-
len Dank für Dein Mitwirken, Mitfeiern und die Besuche im 
Chele-Egge. Einmal mehr wird deutlich, dass die Kirche aus 
Menschen besteht. Wir beleben die Kirche, tragen den Glau-
ben nach aussen und gestalten das Pfarreileben bunt.

Ruth Estermann-Aeschbach  
Pastorale Mitarbeiterin, Pastoralraum Region Sursee
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ERNTEDANKFEIER IN GEUENSEE

Am Sonntag, 26. Oktober 2025, um 10.30 Uhr laden wir herzlich 
zum Familiengottesdienst zum Erntedank in Geuensee ein. 
Monika Piani erzählt die inspirierende Geschichte «Wie der 
Kleinste unter den Riesen zum König wird» von Max Bolliger – 
eine Erzählung, die uns lehrt, mit offenen Augen durch die 
Natur zu gehen und das Verborgene zu entdecken.

So erleben die Kinder, dass ein Apfel nicht nur von aussen 
schön und lecker anzusehen ist, sondern dass er in seinem 
Kernhaus kleine Samen trägt, aus denen ein ganzer Apfel-
baum wachsen kann. 

Kinder der Primarschule Geuensee werden diese Feier mit-
gestalten. Musikalisch begleitet das Blockflötenensemble der 
Musikschule Sursee unter der Leitung von Sieglinde Zihlmann 
durch den Gottesdienst. Das Alphorntrio «As Horn voll Musigg» 
empfängt die Mitfeiernden nach der Feier vor der Kirche. 

Danach sind alle zur gemeinsamen Teilete im Begegnungs-
zentrum eingeladen. Alle Mitfeiernden bringen eine süsse 
oder salzige Speise in der Menge mit, die sie selbst essen 
würden. Die Speisen bitte vor der Feier im Pfarreisaal abge-
ben – für Getränke ist gesorgt. Wir freuen uns auf ein stim-
mungsvolles, generationenverbindendes Fest.

Andreas Baumeister

Erntedank lädt uns dazu ein mit offenen Augen durch die Natur 
zu gehen. 
(Foto: AndreasBaumeister)

WEITERE ERNTEDANKFEIERN IM PASTO-
RALRAUM

Mitmach-Erntedank für gross und klein in Nottwil
Sonntag, 12. Oktober 2025, 8.30 Uhr 
Mitmachen im Vikariatsaal 
Mit der Maus Frederik staunen wir über die Sonnenstrah-
len und alles Schöne. Wir möchten es aufbewahren für 
Zeiten. Dazu gestalten wir Kärtchen und bereiten uns auf 
den anschliessenden Familiengottesdienst vor.
9.15 Uhr
Familiengottesdienst in der Pfarrkirche Nottwil
Danach Apéro

Erntedankgottesdienst in Oberkirch
Sonntag, 12. Oktober 2025, 10.30 Uhr, 
Pfarrkirche Oberkirch
Mit Daniela Müller und dem Jodlerchörli.

Erntedank- und Familiengottesdienst in Sursee
Sonntag, 12. Oktober 2025, 10.30 Uhr, Pfarrkirche Sursee
Mit Matthias Walther, dem Volksmusikensemble der 
Musikschule Region Sursee. Ausserdem wird die Pfar-
reikoordinatorin Barbara Togni begrüsst. Mit ihr können 
Sie danach beim Apéro anstossen. 
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NEWS
Treffpunkt Café 
Immer freitags 9.00–11.00 Uhr, Kath. Pfarramt, 
Rathausplatz 1, Sursee
plaudern – lachen – weinen – spielen – Kaffee trinken
Alle sind herzlich willkommen. Wir treffen Menschen,  
tauschen Ideen aus, diskutieren Herausforderungen. 
Bringen Sie gerne auch Ihre Kinder mit. 

Trauercafé
Donnerstag, 16. Oktober 2025, 14.00 Uhr,
Refektorium, Kloster Sursee 
Das Trauercafé bietet Ihnen die Möglichkeit sich zu erin-
nern, mit anderen ins Gespräch zu kommen und bestärkt 
nach Hause zu gehen. 
Es ist keine Anmeldung erforderlich. 
Leitung und Kontakt: Ruth Estermann-Aeschbach, 
ruth.estermann@prsu.ch

Chinderfiir
Dienstag, 21. Oktober 2025, 15.30 Uhr, 
Pfarrkirche Nottwil
Zusammen mit Ente Gustav laden wir Buben und Mädchen 
mit ihren Eltern zur Chinderfiir ein. 
Anschliessend sind alle zu einem Sirup-Apéro eingeladen.

KLANGRAUM: AUS ALTEN MÄRCHEN 
WINKT ES

Sonntag, 26. Oktober 2025, 17.00 Uhr, 
Klosterkirche Sursee
Balladen, Sonaten und schaurige Geschichten. Ein 
tief-romantischer Kammermusikabend: Zwei «Märchen» 
für Cello und Klavier, durchbrochen von schaurigen und 
witzigen Geschichten und Balladen.
Judith Flury, Klavier
Andreas Müller, Violoncello
Andreas Müller-Crepon, Sprecher
Balladen, Sonaten und schaurige Geschichten
Eintritt frei, Kollekte.

www. pastoralraumregionsursee.ch 
Redaktion: Tanja Metz (tm), pfarreiblatt@prsu.ch

EIN PFARREIBLATT FÜR VIER PFARREIEN

Ab Januar 2026 ist es so weit: Zum ersten Mal erscheint ein 
gemeinsames Pfarreiblatt für die Pfarreien Geuensee, Knut-
wil, Nottwil und Sursee. Dieses neue Heft wird künftig regel-
mässig bei Ihnen im Briefkasten liegen.

Was als einfache Idee begann, hat in den letzten Monaten 
Gestalt angenommen. Wir haben gesammelt, was bisher in 
den einzelnen Pfarreiblättern erschien, überlegt, welche In-
formationen für Sie wichtig sind, und daraus ein neues, ge-
meinsames Konzept entwickelt. Das Ziel: Ein übersichtliches 
und informatives Heft, das Ihnen weiterhin Wichtiges aus den 
vier Pfarreien ins Haus bringt.

Selbstverständlich bleiben die vertrauten Rubriken erhalten
– �Gottesdienstkalender: Alle liturgischen Feiern und spiritu-

ellen Angebote der vier Pfarreien auf einen Blick.
– �Veranstaltungskalender: Aktivitäten, Einladungen und An-

lässe der kirchlichen Gruppen und Vereine.
Darüber hinaus wollen wir Ihnen wie bisher auch weitere Ein-
blicke geben: Interviews, Berichte zu religiösen und gesell-
schaftlichen Themen, Einblicke ins Leben unserer Pfarreien 
sowie Unterhaltendes werden das neue Blatt bereichern. 
Denn Kirche bedeutet nicht nur Gottesdienste, sondern auch 
Begegnungen, Werte, Freude und Gemeinschaft.

Ihre Eingaben
Damit das neue Pfarreiblatt lebendig bleibt, laden wir alle 
kirchlichen Vereine und Gruppen herzlich ein, ihre Beiträge 
für die Agenda einzureichen. Die Eingaben können bis zum 
jeweiligen Redaktionsschluss ans eigene Pfarreisekretariat 
gemailt werden.
Der erste Redaktionsschluss für die 1. Ausgabe 1/2026 ist am 
1. Dezember 2025. 
Die Übersicht mit allen Terminen finden Sie auf unserer Web-
site: pastoralraumregionsursee.ch

Tanja Metz
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GOTTESDIENSTE – MONAT OKTOBER 2025
Sonntag 5. Oktober 2025 19.00 Uhr Lobpreisgottesdienst mit Abendmahl in der reformierten Kirche Sursee, 

mit Pfarrerin Hannah Treier

Sonntag 12. Oktober 2025 10.00 Uhr Gottesdienst im reformierten Kirchenzentrum Sempach,  
mit Pfarrer Hans Weber

Sonntag 19. Oktober 2025 10.00 Uhr Gottesdienst in der reformierten Kirche Sursee,  
mit Pfarrer Hans Weber

Donnerstag 23. Oktober 2025 15.00 Uhr Gottesdienst im AltersZentrum St. Martin Sursee,  
mit Pfarrerin Andrea Klose

Sonntag 26. Oktober 2025 10.00 Uhr

17.15 Uhr

Erntedank-Gottesdienst mit Taufe in der reformierten Kirche Sursee, 
mit Pfarrerin Andrea Klose. 
Mitwirkung: Beate Walther und Christel Gysin (Katechetinnen)
Erntedank-Gottesdienst im reformierten Kirchenzentrum Sempach, 
mit Pfarrerin Andrea Klose. 
Mitwirkung: Christel Gysin (Katechetin)

Dienstag 28. Oktober 2025 9.00 Uhr Morgengebet in der reformierten Kirche Sursee, 
mit Andreas Müller, Sozialdiakon

WEITERE ANLÄSSE

Mittwoch 22. Oktober 2025 19.00 Uhr Kirche im Gespräch – Das Evangelium nach Markus.
Im reformierten Kirchenzentrum Sempach,  
mit Pfarrerin Hannah Treier

Samstag 25. Oktober 2025 19.30 Uhr Das Tagebuch von Anne Frank in der reformierten Kirche Sursee.  
Figurentheater mit lebensgrossen Puppen und Cellomusik.
Spiel: Dunjascha, Musik: Gleb Sidoruk (Cello).
Der Eintritt ist frei, Kollekte.

Weitere Informationen unter 
www.reflu.ch/sursee

52  KIRCHE



BITTE TERMINE  
ONLINE ERFASSEN
Unter www.oberkirch.ch/ 

aktuelles

Es werden nur online  
erfasste Veranstaltungen in  

der InfoBrogg publiziert.

Mittwoch 1. Oktober 2025 Frauenstamm im Restaurant Feld, Pflegezentrum Feld Verein 60plus und
Frauenbund Oberkirch

Donnerstag 2. Oktober 2025 Velofahren, Treffpunkt Parkplatz Kirche Verein 60plus

Dienstag 7. Oktober 2025 Zischtigs Jass im Vereinsraum Feuer Frauenbund Oberkirch

Donnerstag 9. Oktober 2025 Mittagessen, Spielen, Jassen im Café Koller Verein 60plus

Freitag 10. Oktober 2025 The Soul Twins: 2nd Friday im Grill-Restaurant BAULÜÜT Grill-Restaurant 
BAULÜÜT

Mittwoch 15. Oktober 2025 Büchertausch-Treff im Vereinsraum Feuer Frauenbund Oberkirch

Donnerstag 16. Oktober 2025 Altersheim Nachmittag im Pflegezentrum Feld Frauenbund Oberkirch

Samstag 18. Oktober 2025 Reparaturtag Repair Café im Kulturwerk 118, Sursee Repair Café  
Region Sursee

Samstag 18. Oktober 2025 «improphil» – Theateranlass Kulturkommission  
im Gemeindesaal Oberkirch

Kulturkommission

Donnerstag 23. Oktober 2025 Städtli-Besichtigung Zofingen, Treffpunkt Parkplatz Kirche Verein 60plus

Donnerstag 23. Oktober 2025 BrändiDog – Spiel, Spass und Geselligkeit im Refektorium, 
Kloster Sursee

Frauenbund Sursee 
und Oberkirch

Freitag 24. Oktober 2025 JungbürgerInnenfeier	 Gemeinderat  
Oberkirch

Freitag 24. Oktober 2025 Moules et Frites im Grill-Restaurant BAULÜÜT Grill-Restaurant 
BAULÜÜT

Samstag 25. Oktober 2025 Moules et Frites im Grill-Restaurant BAULÜÜT Grill-Restaurant 
BAULÜÜT

Donnerstag 30. Oktober 2025 Referat: Finanzielle Sicherheit für Frauen, im Pfarrsaal Frauenbund Oberkirch

VERANSTALTUNGEN
KALENDER

Donnerstag 2. Oktober 2025 Papier- und Kartonsammlung

Freitag 3. Oktober 2025 Grüngutsammlung (Sammelroute wie Kehricht, ohne Aussentouren)

Freitag 10. Oktober 2025 Grüngutsammlung (Sammelroute wie Kehricht, ohne Aussentouren)

Donnerstag 16. Oktober 2025 Häckseldienst

Freitag 17. Oktober 2025 Grüngutsammlung (Sammelroute wie Kehricht, ohne Aussentouren)

Mittwoch 22. Oktober 2025 Kehrichtentsorgung Berggebiet / Aussentouren

Freitag 24. Oktober 2025 Grüngutsammlung (Sammelroute wie Kehricht, ohne Aussentouren)

Freitag 31. Oktober 2025 Grüngutsammlung (Sammelroute wie Kehricht, ohne Aussentouren)

Freitag 31. Oktober 2025 Laubsammlung (Sammelroute wie Kehricht, ohne Aussentouren)

ENTSORGUNGEN
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ÄRZTLICHE NOTFALL-NUMMER  
FÜR DEN KANTON LUZERN 
0900 11 14 14 (CHF 3.23 / Min.)
Prepaid: 0900 57 67 48 (CHF 3.50 / Min.)

Notfall-Nummer (rund um die Uhr) für die Luzerner Bevölkerung 
im medizinischen Notfall. Rasche und kompetente Hilfe. Zu-
weisung ins richtige, nächstgelegene Notfallzentrum oder 
direkt an den verantwortlichen, diensthabenden Notfallarzt. 
Erste Anlaufstelle in Notfallsituationen ist immer der Hausarzt!

ZAHNÄRZTLICHER  
NOTFALLDIENST DER REGION
365 Tage / 24 Stunden Nummer 0848 58 24 89

NOTFALLDIENST  
TIERÄRZTE SEPTEMBER 2025
Tierarztpraxis Bleumatt, Büron, Telefon 041 933 11 55
Sonntag, 5., 12., 19. und 26. Oktober 2025 
Praxis Häller, Buttisholz, Telefon 041 928 12 40
Sonntag, 5. und 26. Oktober 2025

Wochenende 
Beginn: Samstag, 10.00 Uhr, Ende: Montag, 7.00 Uhr 
Feiertage
Vortag 12.00 Uhr bis am folgenden Tag 7.00 Uhr

ZENTRUM FÜR SOZIALES (ZENSO)
für Menschen in jeder Lebensphase, Kontakt: 041 925 18 25. 
Angebot offene Tür – Kurzberatung ohne Voranmeldung.
Jeden Mittwoch zwischen 13.00 und 16.00 Uhr.

DREHSCHEIBE 65 PLUS
Die kostenlose Auskunft für alle Fragen rund ums Alter. 
Telefon 041 920 10 10, info@regionsursee65plus.ch
www.regionsursee65plus.ch

ROTKREUZ-FAHRDIENSTE 
Telefon 041 418 74 45, fahrdienste@srk-luzern.ch

ROLLSTUHL-TIXI-TAXI  
VERMITTLUNGSSTELLE
Montag bis Freitag, 8.00 bis 12.00 Uhr: 0848 84 94 77
Samstag und Sonntag, Tixi-Bus Sursee: 079 453 09 06

WICHTIGE KONTAKTE
NOTRUFNUMMERN
Ambulanz / Sanität � 144

Rega, Rettungsflugwacht � 1414

Polizei � 117

Feuerwehr � 118

Pannenhilfe / TCS � 140
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Sa 18.10.2025  19:30 Uhr
Gemeindesaal Oberkirch

Türöffnung 18:30 Uhr

Erwachsene: CHF 30.-
Jugendliche: CHF 20.-

für Kinder empfohlen ab der 5. Klasse

Tickets auf
www.eventfrog.ch

oder Abendkasse

Ein dreiköpfiges Team der Improvisationstheatergruppe ‚Improphil‘ 
aus Luzern wird in verschiedenen Formaten spontan Geschichten 
darstellen. Das Publikum bestimmt Ort, Gefühle und Verlauf 
der Geschichten mit. 
So entsteht leichtfüssiges, gleichzeitig tiefsinniges und vor allem 
amüsantes Theaterspiel mit unerwarteten Wendungen.


